
Am 14. Juni begannen die 
rund 2000 KollegInnen der 

Gießerei Neue-Halberg-Guss in 
Saarbrücken und Leipzig ih-
ren Streik. Obwohl es sich nur 
um ein Zulieferunternehmen 
handelt, mussten Riesenkon-
zerne wie „VW“, „Volvo“ oder 
„Deutz“ ihre Produktion bereits 
einschränken. Das zeigt: Globa-
lisierung heißt nicht nur mehr 
Ausbeutung, sondern auch mehr 
Macht für die ArbeiterInnen.

Monatelang Streik
Der Kampf bei Neue-Halberg-

Guss wird von den ArbeiterInnen 
mit starker Moral geführt. Anstatt 

sich einfach mit ihrer Entlassung 
abzufinden sind sie in den Streik 
getreten. Damit wehren sie sich 
gegen die Schließung des Werks in 
Leipzig mit 700 Kollegen. Auch in 
Saarbrücken sollen hunderte Ar-
beitsplätze abgebaut werden. Des-
halb kämpfen beide Belegschaften 
gemeinsam.

Die Ängste bei den ArbeiterIn-
nen bei einem Arbeitsplatzverlust 
sind groß: „Dass ich keine Ar-
beit mehr finde von der ich leben 
kann“, sieht eine Kollegin als re-
ale Gefahr. „Dass ich meine Mie-
te nicht mehr zahlen kann. Dann 
muss ich aus meiner Wohnung 
raus.“

Alle Räder ste-
hen still...

Doch noch wird gekämpft – 
und der wochenlange Streik hat 
bereits massive Auswirkungen 
über die betroffenen Unternehmen 
hinaus gehabt:

- Der Motorenbauer „Deutz“ 
klagt über die Gefahr eines Pro-
duktionsstopps. Davon sind dann 
auch weitere Unternehmen betrof-
fen. Zusammen haben sie sogar 
eine panische Zeitungsanzeige 
geschaltet in der sie Management, 
Gewerkschaft und Politiker auf-
fordern dem „Wahnsinn“ ein Ende 
zu setzen. 
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ArbeiterInnen haben 
immer mehr Macht
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– von Tim Losowski –

Den Widersprü-
chen können wir 
nicht entfliehen

Das auf Konkurrenz, Vereinze-
lung und Egoismus aufgebaute ka-
pitalistische System, in dem wir le-
ben und arbeiten, produziert genau 
die oben genannten Widersprüche. 

Es lässt uns zuerst an uns den-
ken und drängt uns dazu unser in-
dividuelles Glück in den Vorder-
grund zu rücken, auch auf Kosten 
von anderen. Gleichzeitig bringt 
es auch die Arbeits- und Lebens-
bedingungen hervor, die uns so 
stressen, dass wir uns nur mit einer 
kompletten Auszeit halbwegs rege-
nerieren können. 

Natürlich ist deshalb nichts ge-
gen einen erholsamen Urlaub ein-
zuwenden, dass wäre ja auch be-
scheuert. 

Viel mehr geht es darum, auch 
im Urlaub und der Urlaubsplanung 
nicht die Probleme der Menschen 

vor Ort auszublenden oder sich mit 
Drogen oder vermeintlichen Unter-
haltungsmedien zu betäuben. Wir 
sollten uns bewusst mit der Welt 
auseinandersetzen und die Voraus-
setzungen für gute Lebensbedin-
gungen überall schaffen. 

Sommer,  
Sonne, Sozialismus

Wer würde nicht gerne seinen 
Urlaub an einem Ort, in einem 
Land verbringen, in dem es keinen 
Krieg, keine Repression, Verfol-
gung und Diktatur, in dem es keine 
Ausbeutung und Unterdrückung 
gibt? 

Wie schön könnte das Mittel-
meer sein, wenn es nicht mehr Eu-
ropas größtes Massengrab wäre.

Wie schön könnte ein Urlaub 
sein, der nicht eine Flucht aus der 
Realität ist, die wir benötigen, um 
ein weiteres Jahr mit den Proble-
men und Krisen in Beruf, Familie 
und Gesellschaft klar zu kommen. 

Wernn er nicht das Mittel wäre, 
welches wir brauchen, um aus un-
serer Depression, unserer Nieder-
geschlagenheit und Hetze aus dem 
Alltag entfliehen zu können. 

Der Kapitalismus wird uns ei-
nen solchen „freien“ Urlaub nicht 
ermöglichen. Deshalb muss der 
Kampf für eine andere Gesellschaft 
natürlicher Teil unserer Handlun-
gen werden – auch im Urlaub.

Hier sollten wir Auszeit von 
Arbeit und Alltag nutzen, um neue 
Orte, Länder und Kulturen kennen 
zu lernen, um Freundschaften, die 
im Alltag zu kurz gekommen sind 
aufzufrischen. Wir sollten neue 
Eindrücke und Kraft für den Kampf 
um das Wohl und die Interessen 
unserer Klasse und der gesamten 
Gesellschaft sammeln. Dann wird 
auch die alte Parole „Sommer, 
Sonne, Sozialismus“ Realität wer-
den und wir werden gemeinsame 
Lösungen für unsere heutigen Pro-
bleme finden. 
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- VW und Opel mussten 
Werksferien vorziehen oder Pro-
duktionspläne ändern.

  - Volvo gab bekannt, dass sei-
ne Produktion durch den Streik 
in den nächsten Quartalen gestört 
würde.

… wenn dein star-
ker Arm es will.

Diese Beispiele zeigen wie 
bereits ein relativ kurzer Streik in 
kleineren Unternehmen von eini-
gen hundert Personen in Zeiten der 
Globalisierung Auswirkungen auf 
ganze Weltmonopole wie VW und 
Volvo haben kann. 

Es zeigt uns, dass wir Arbei-
terInnen mehr Macht haben als 
wir vielleicht glauben! Und diese 
Macht wächst sogar, je mehr in-
ternational produziert wird und je 
komplizierter die Produktionsket-
ten werden. Denn das macht sie 
auch anfällig für kleinste Störun-
gen.

Das zeigte sich auch bei dem 
Produktionsstopp in den zwei Zu-

liefererfirmen ES Automobil Guss 
und Car Trim. Sie boykottierten 
Lieferungen an VW um mehr Geld 
raus zu schlagen. Da VW von der 
spezialisierten Zulieferung jedoch 
abhängig war, musste das Riesen-
unternehmen die Produktion für 
einige Wochen stilllegen. 

Ein ähnliches Beispiel für die 
gewachsene Macht von Beleg-
schaften sind die wilden Streiks 
der spanischen Fluglotsen 2010. 
Damals musste die Regierung so-
gar das Militär einsetzen um die 
kapitalistische Produktion am lau-
fen zu halten.

Unsere Macht 
nutzen

Auch wenn uns täglich einge-
trichtert wird, man könne „Ja eh 
nichts ändern“ beweisen die  ge-
nannten Kämpfe das Gegenteil. 
Sie zeigen, dass bereits eine kleine 
streikbereite Belegschaft massiven 
Druck ausüben kann – wenn sie an 
besonders wichtigen Knotenpunk-
ten in der Produktion sitzt.

Doch damit wir unsere Macht 
voll entfalten können, benötigt es 
Organisationen, die konsequent 
für unsere Interessen einstehen. 
Leider tun dies Gewerkschaften 
wie die IG-Metall nicht genug. Bei 
Halberg-Guss kämpfen sie zum 
Beispiel nur für höhere Abfindun-
gen und eine Transfergesellschaft. 
Dabei müsste der Kampf um den 
Erhalt der Arbeitsplätze im Vorder-
grund stehen! Die Belegschaft hat 
mit ihrem Streik bereits bewiesen, 
dass Kampfbereitschaft da ist.

Organisierung 
aufbauen

Mit einer kommenden Wirt-
schaftskrise werden wir solche 
Entlassungswellen wie bei Hal-
berg-Guss noch viel öfter erleben. 
Es kommt deshalb darauf an uns 
jetzt mit unseren KollegInnen zu-
sammenzuschließen. Gemeinsam 
können wir die Organisationen 
schaffen, die in der Lage sind un-
sere Interessen und Rechte zu er-
kämpfen.
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Sommer, Sonne und die 
Flucht aus der Realität

– von Kevin Hoffmann –

Endlich Sommer, endlich Fe-
rien und Urlaubszeit. Ein 

weiteres halbes Jahr haben wir 
uns abgerackert um die Haup-
turlaubssaison zu erreichen und 
endlich dem Alltag und damit 
der Realität, in der wir tagtäg-
lich leben, entfliehen zu können. 

Dabei muss mindestens jeder 
und jede sechste von uns den Ur-
laub auf „Balkonien“ verbringen, 
da es zum Wegfahren finanziell 
nicht reicht. Aber wirklich ent-
spannend ist das tägliche Hocken 
in den eigenen Wänden sicher 
nicht. Millionen in Deutschland le-
bende Arbeiterinnen und Arbeiter 
krazen deshalb jedes Jahr ihr Geld 
zusammen und fahren in vom in-
dustriellen Massentourismus über-
füllte Urlaubsorte. 

Dabei bestimmt meist der 
Geldbeutel, ob es für einen Trip 
an Nord- oder Ostsee, eine Woche 
„Ballermann“, den all-inklusive 
Urlaub in Ägypten oder den Ro-
adtrip durch die USA reicht. 

Flucht aus 
dem Alltag

Doch all dem gemein ist das 
Entfliehen aus dem Alltag. Ein 
paar Stunden oder Tage nicht an 
die alltäglichen Probleme denken. 
Den fälligen Kredit, den Stress mit 
dem Chef, die bevorstehende Mie-
terhöhung einfach einmal ausblen-
den. 

Nachrichten im Urlaub gucken 
oder lesen? Besser nicht, dass ver-
dirbt nur die gute Stimmung. 

Doch gelingt uns dieses Ent-
fliehen überhaupt noch richtig? 
Können wir an den europäischen 
Mittelmeerstränden entspannen, 
während dort täglich die Leichen 
ertrunkener Flüchtlinge angespült 
werden? Macht es uns denn wirk-
lich Spaß zum Beispiel in Bulgari-
en am Strand zu liegen, wo wir wis-
sen und sehen wie die Menschen 
dort in sklavenähnlichen Arbeits-
verhältnissen schuften müssen? 
Bleibt die Türkei oder Ägypten 
unser Lieblingsurlaubsland trotz 
faschistischer Repression gegen 
jede Opposition und andere Mei-
nungen? Oder zählen Menschen-
rechte, Meinungsfreiheit und Ar-
beiterInnenrechte nur für uns? Nur 
außerhalb der Urlaubssaison?
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KollegInnen bei Neue Halberg Guss im Streik

Können sich nur wenige leisten: Urlaub auf den Malediven


